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Montags den i . Octobr. 175z.
I . Gericht! . Proclam. und Publicat.

1 . Johann Joachim Fromm , gewesener Soldat in der Stadt Bremen , ist^ L auf Anhalten seiner bisherigen Ehefrauen , Christine Anne , am 14 .
Nov . a . c . auf hiesiger Königl . Regierungs -Cantzeley zu erscheinen ,
edictaliter cinret worden .

2. Die fernere Verfertigung des Tvdtenweges nach dem heil. Geistes Kirch¬
hof soll am z . Octobr a . c. Vormittags , auf hiesiger königl. Regie -
rungs -Cantzeley ausgedungen , auch alsdenn die beym Armenhause
St . Gerdrüth stehende Eichbäume verkauft werden ,

z . Es sollen am z . Oct . h. a . im Ilcmenhause St . Gerdruth einige Betten und
alte Kasten verkauft werden .

4 Johann Ernst Schweers , zur Hude , ist gewillet , seiner Schwieger -Mut¬
ter , weyl. Jürgen Behrens Wittwcn , daselbstbelesene Brincksitzerey,
cum pertinentits , ungleichen die verhandene mobilien , am 19 . Oct . a . c.
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Vormittags , in gedachter Wittwen Behrens Hause zu verkauffen .Am i8 . Oct . ist die Angabe beym delmenhorstischenLandgericht.
y . Weyl . Hrn . Rathsverwandten Dehlbrüggen Erben und Eilen Renke sindgesonnen , ihre für einigen Jahren aus Eilert Battermanns Comurs

gelösete , und im Neueubrock belegene Bau , Stückweise , am z . Nov.
h . a . Nachmittags , in Johann Bullenhagen Wittiben Hause zumNeuenbrock verkauffen zu lassen. Die Angabe ist den i . Nov . bey
hiesigem - andgericht .

s . Tönnies Hennies hat sein in Atens belesenes Haus und Garten cum perti-nentiis an Carsten Buse verkauft . Die Angabe ist den 12 . Nov . a . c.beym övelgönmschen Landgericht.
7 . Anna Elisabeth Töllners , gebohrne Hemmien , hat einen, vormalen zu Jmb -

ken Bau gehörigen Hamm Landes an Jürgen Züchter verkauft . Am
zo . Oer . a . c . ist die Angabe bey hiesigem Landgericht .8 . Weyland Cornelius Gerdes bey der kleinen Weser Grund-Erbe und Sohn,Hedde Gerdes , ist gesonnen, seine bey der kleinen Weser , Abbehau¬
ser Vogrey , belegene Hoffstelle und Ländereyen cum pertinentiis am
z . Nov . h. a. in Christian Hinrich Losen Hause zu Abbehausen ver¬
kauften zu lassen . Den zc>. Ott . ist die Angabe beym övelgömiischm
Landgericht .

n . Der Lourö der Gelder ist dem vorigen gleich.
UI . Getreide-Preise .

Wurster Weitzen 8o - 8oL- Rthlr . Ostfris . Wintergersten 42 Rthlr .dito weifte Erbsen 78 - 80 - Pommerisch Malh 56 -
Vito Rocken ss -

IV. Privatsachen .
z . Der Vormund von weyland Diederich Limemanns Kindern lässet kund

machen : Daß von wegen seiner Pupillen eine Frauen Kkrchenstelle in
St . Lamberti Kirche in der Mrttelreihe belegen zu verheuren , welche
so fort kann betreten werden. Die Liebhaber können sich bey Herrn
Hase am heiligen Geists Thor melden . .

L. Dierk Garlichs und Garlich Müller zu Varel haben 2 fette Kühe aus der
Weide verlohren , die eine schwach und weiß vor dem Kopf , die ande¬
re grau und etwas weiß vor dem Kopf , und beyde mit l) . 0 auf dem
linken Horn gezeichnet . Derjenige , so obgedachten Dirk Garlichs und

Garlich



SZ ) o )ZZ r6z

Garlich Müller zu Varel davon Nachricht zu geben weiß , bekommt
hiedurch die Versicherung , daß seine Mühe nicht unbelohnet bleiben
wird .

z . Berend Packen bcym Schwey sind den 8 . Sept . zwey Kuhrinder aus der
Weide entstrichen ; Das eine braun und etwas weisses vorm Kopf ,
und das linke Ohr abgeschnitten. Das andere gelb- .von Haren und -

ganh nicht gcmerkct. Wer ihm davon Nachricht zu geben weiß, wolle
solches an Johann Ernst Addicks in Oevelgönne melden , er soll vor
seine Mühe bezahlet werden .

4 . Der hiesige Bürger Herr Nieolaus Wencke ist gesonnen sein in der Korwick-
strassen belesenes Haus nebst Stall und Platz , so itzo von Hinrich
Oltmanns bewohnet , wie auch eine Bude in bcmeldter Strasse so itzs
von der Wittwe Bmnwickels bewohnt wird , zu verheuren oder zu
verkauften . Die etwanigen riebhaber können sich gefälligst bey gedach¬
ten Hrn . Nicol . Wencke melden und accordiren.

s. Philipp Otto Pollitz vonHamburg welcher im vorigenJahr auf derBvrse ge¬
standen , stehet anjetzo in Hrn . Gerd Eylers Hause und ist bey den¬
selben von allerhand Gewürtz - und Farbe - Wahren vor einen civilen
Preis zu haben .

Von der Schädlichkeit der Kupfergefchirre.
Schon vor langen Zeiten haben die Chymisten den tätlichen Gebrauch

- es Kupfers in der Küche erwiesen . Herr Novelle von der Academie der Wis¬
senschaften in Paris hat diese Theorie mit sehr vielen merkwürdigen Beyspie-
len erhöhet , und Hr . D Thierry hat in einer Dissertation , die er unter Hr .
Falconct vertheidigte , ein gleiches gethan . Aufgelößtcr Grünspan oder Kupfer
ist ein heftiges Gift ; ja schon der Dampfdieses Metals ist schädlich , weswe¬
gen die Kupferarbeiter verschiedenen tödtlichen und eingewurzelten Krankheiten
unterworfen sind. Alle Menstrua , Fett , Saltz , und selbst das Wasser lösen
das Kupfer auf , und machen daran Grünspan . Selbst die beste Verzinnung
hilft nichts , als daß sie die Auflösung vermindert ; ja selbst diese Verzinnung ist
nicht von aller Schädlichkeit befreyt , ohnerachtet man sie bisher unbedenklich
gebraucht . Der Schaden derselben ist auch grösser oder kleiner , nach dem ver¬
schiedenen Zinn , das man dazu nimmt , weil Arsenic oder Bley darunter ist.
Daß aber aufgelößtes Bley Giftist , sichet man täglich bey den mit Silberglätt
vermischten Weinen . Wenn man also Zinn mit Behutsamkeit brauchen will,
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muß matt wissen , wodurch es sich auflößt. Setze man auch , es werde alle
Bchuchmkm bey der Verzinnung gebraucht ; so ist es thöricht , seine Gesund
hen eltmn Stuckgm Zinn zu vertrauen , welches sich gar leicht vom Kuvftr
dura- Butter , Fett rc. abloset , zumahl da die Köche nicht gern neuverzinntes

. Kupfer brauchen , wer! es einen üblen Geschmack verursachet . Man schre bt als¬
dann dre Krankheiten ganß andern Ursachen zu , ohneauf den Gebrauch dieL
M - -aM m Küchm uns W - ff-rMS « ju fLm . V -müMh L
daher dieses Metarl tn ihren Kuchen abgeschaft. So hat der Printz von Con
m F -a»k--ich E Castro !» u»° KupftMschim au - s-m-r Küch- °7rba«
Der Hertzog von Doms frantzösischer Gesandter in Spanien hat mit Bewil¬
ligung fernes Kochs ein gleiches gethan. Einige Privatpersonen in Frankreich
sind ihnen nachgefolget , und haben sich wohl daoey befunden . Man bat
den, und daraus lassen sich die besten Geschirre verfertigen In Frankreich
macht man statt der Kupfernen nun Geschirre von Blech , dte wohl verrinnet
sind , davon aber die Art und Weise noch ein Kunststück ist.

Von der Kraft des Kalkwasicrswider den Steins
"

Schon vor 9. Jahren legte Herr Whutt seine ersten Ideen von den Tu¬
genden des Kalkwassersbeym Sterne der Edimburgischeu Gesell,chaft der Aerktt
vor , M deren fünften Theile sich sein Versuch befindet. Nachher hat man den
Hrn . Whytt sehr angelegen , se -ne Manier , wie er den allergrau,ämften und
bisher unter allen Uebeln am wenigsten zu erleichternden Zufall entweder zu hei¬
len , oder doch erträglich zu machen pflegte , in einer besvndcrn Schrift bekannt
zu machen . Er hat diesem Anliegen seiner Freunde Gehör gegeben , und hat -
sein ehemaliges Werk mcht allem wieder übersehen , sondern auch mit vielen
neuen Beobachtungen bereichert. Dre so übel schmeckenden und öfters unge¬
wissen Stemacheneyen der Jungfer Stephens veranlagten den Brn Wbvtt
auf eine sichere und nicht so unangenehme Methode zu denken. Er übemuate
sich so wohl aus Gründen , als aus Erfahrungen , daß das Kalkwagr , be¬
sonder das von calcrmrten Auster- oder andern Muschelschaalcn ein kräftmes
DMlvens abgeben müsse . Nachdem ihn viele Versuche von der Gewißheit -

der Tugend dieses Wassers uberzeuget hatten ; so suchte er zu entdecken , wer-
mir diese Kraft desselben läge , und wie man sich bey dessen Gebrauche zu er¬
halten habe. Man hat schon vorlängst in dem Kalkwasser ein Mittel wider
den Smn gesucht ( I' lin . d§. XXX . 8. kai-bette ,v. 8 . ) und einiae Gbvmiü, II
haben schon dessen auflösende Kraft gekannt (ö ^ l-tkoün . Lpjft . cenr. , v. Ln . 76.)
Allein noch kein Acht hatte diese Beobachtung in der Praxi wieder angewendet

Die Fortsetzung künftig.
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